


Es empfiehlt sich, die Paneele vor der Verlegung nach dem gewünschten 
Maserungsverlauf und ggf. nach Farbnuancen zu sortieren. Verarbeiten Sie 
geöffnete Pakete unverzüglich!

Verlegung: Empfehlung: Verlegen Sie die Paneele in Längsrichtung zur Haupt-
lichtquelle [11].

Bei nicht geradlinigen Wänden übertragen Sie bitte den Wandverlauf auf die 
erste Paneelreihe und sägen Sie die Paneele entsprechend nach. Messen Sie 
vor der Verlegung auch die Raumtiefe. Sollte die letzte Paneelreihe eine 
Breite von weniger als 5 cm aufweisen, müssen Sie das zur Verfügung stehende 
Restmaß gleichmäßig auf die erste und die letzte Paneelreihe aufteilen, so 
dass beide Reihen mit der gleichen Paneelbreite zugeschnitten werden.

Die Verlegung in der linken Raumecke beginnen. Das erste Paneel mit der 
Federseite zur Wand legen und mit Abstandskeilen den Randabstand sichern 
Unbedingt einen 12–15 mm Randabstand (Dehnungsfuge) zur Wand, Heiz-
ungsrohren, Pfeilern, Türstoppern etc. einhalten [12]. 

Ein zweites Paneel stirnseitig in die Nutprofilierung des ersten Paneels von 
der Wand weg, flach nach vorn hin auflegen [13] und dann mit Druck von 
oben bis zu einem hörbaren Click einschnappen [13, 14]. Darauf achten, dass 
die stirnseitigen Profile parallel aneinander und die Längskanten in einer 
Flucht liegen, keinen Versatz sondern eine gerade Linie bilden. Dies ist not-
wendig, um bei der Verlegung der zweiten Reihe die Paneele fugenfrei in die
Längsprofilierung einsetzen zu können.

Weitere Paneele nach diesem Prinzip bis zum Ende der 1. Reihe anfügen.

Letztes Paneel in der Reihe [15] zum einpassen/zuschneiden um 180° drehen, 
mit Dekorseite nach oben neben der bereits vorhandenen Reihe (Nutwange 
an Nutwange) und der rechten Wandseite anlegen. An der Stirnseite Rand-
abstand von 12-15 mm berücksichtigen. Paneellänge markieren und absägen. 
Zur Vermeidung von Kantenabsplitterungen sollte die Dekorseite bei der 
Nutzung von elektrischen Stich- oder Handkreissägen nach unten zeigen.
Ansonsten von der Paneeloberseite her absägen. Jede neue Reihe mit dem 
Reststück (mindestens 30 cm Länge) der vorhergehenden Reihe beginnen.

Die zweite Reihe mit einem halben Paneel (Länge ≤ 95cm) oder eben diesem 
Rest (Länge ≥ 30 cm) beginnen [15-17]. Das Panellstück dabei längsseitig in 
die Nutprofilierung der 1. Reihe einlegen und arretieren/abwinkeln [17, 18]. 
Der Querfugenversatz muss von Reihe zu Reihe jeweils bei min. 30 cm liegen.

Ein zweites Paneel längsseitig in die Nutprofilierung der voran liegenden 
Paneelreiche einlegen und in einem Winkel von 20° nach links bis zum bereits 
gelegten Paneel schieben [19]. Anschließend nach unten hin abwinkeln und 
mit Druck von oben bis zum hörbaren Click einschnappen [20]. Dabei ist 
darauf zu achten, dass das zu verlegende Paneel im Längsprofil sauber ein-
gelegt und geführt wird.

Bei Verlegeflächen mit mehr als 8 m Länge bzw. Breite und bei stark ver-
winkelten Räumen sind Dehnungsfugen (mind. 2 cm Breite) erforderlich [22]. 
Nur dann kann sich der Boden bei klimatischen Änderungen entsprechend 
ausdehnen oder zusammenziehen. Beachten Sie dies auch bei einer raum-
übergreifenden Verlegung. Hier müssen die Flächen im Türzargenbereich 
unterbrochen werden. Bewegungsfugen können mit entsprechenden Profilen 
fachgerecht abgedeckt werden.
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Für Heizungsrohre müssen Lochbohrungen, die 3 cm größer sind als der Rohr-
durchmesser, ausgespart werden. „Einpassstück“ aussägen, beleimen, einpas-
sen und mit einem Keil bis zur Aushärtung des Leimes fixieren. Anschließend 
Aussparungen mit Heizkörpermanschetten verkleiden [23, 24, 25].

Holztürrahmen soweit kürzen, dass ein Paneel mit Trittschalldämmung inkl. 
2 – 3 mm Abstand darunter passt [26, 27].

Nach der Verlegung Abstandskeile entfernen.

Für den perfekten Abschluss befestigen Sie die Sockelleistenklammern im Ab-
stand von 40 – 50 cm an der Wand, und stecken die passend zugeschnittenen 
Sockelleisten auf [30].
 

Reinigung und Pflege
Nicht haftenden Schmutz durch Kehren oder mit einem für Hartböden geeig-
neten Staubsauger entfernen [31].

Für die laufende Unterhaltsreinigung nur die vom Laminathersteller 
empfohlene Wischpflege verwenden. 
Politur und Reiniger mit Pflegezusätzen wie Wachs, Öl o.a. eignen sich nicht 
zur Behandlung von Laminatfußboden-Oberflächen. Der Laminatboden darf 
nicht poliert werden [31].

Trittspuren und Schmutz mit gut ausgewrungenem tropffreien Tuch wischen. 
Stehende Nässe ist unter allen Umständen zu vermeiden [32]!

Besondere Vorsicht gilt bei auf dem Laminat stehenden Blumentöpfen, 
Vasen u.a. Benutzen Sie hierbei einen wasserundurchlässigen Untersatz.

Hartnäckige Verunreinigungen mit geeignetem Reinigerspray oder Aceton 
punktuell bearbeiten und entfernen. Zusatzversiegelungen nicht auf die 
Laminatfußboden-Oberfläche aufbringen.	

Achtung! Den Boden vor Kratzern oder Eindrücken schützen! In Eingangs-
bereichen eine ausreichend große Schmutzfangmatte verwenden. 

Möbelfüße aus Holz, Metall oder Kunststoff müssen mit Filzgleitern versehen 
werden. Bürostühle nur mit weichen Stuhlrollen (DIN 12529) verwenden [33] 
oder eine handelsübliche Schutzmatte unterlegen. Unter Berücksichtigung 
dieser Hinweise erhöhen Sie die Werterhaltung Ihres Laminatbodens und 
erhalten die vollen Gewährleistungsansprüche. 

3

25

27

29

31

33

24

26

28

30

32

23


